
H e n r y K e a z o r 

Zu zwei Zeichnungen Nicolas Poussins 

Innerhalb der reichen Literatur, welche sich mit 
dem OEuvre Nicolas Poussins befaßt, nehmen die 
seinen Hermen für den Park von Vaux­le­Vicom­
te gewidmeten Titel einen vergleichsweise schma­
len Raum ein1. Dies mag zum einen in der Ausnah­
mestellung dieser von Nicolas Fouquet bestellten 
Skulpturen innerhalb des OEuvres von Poussin be­
gründet sein, welches ansonsten nie zu einem sol­
chem Gattungssprung von der Malerei zur Skulp­
tur zwingt; über die eventuelle Scheu vor einer 
solchen Überschreitung hinaus spiegeln sich in 
dieser Zurückhaltung jedoch wohl zum anderen 
auch die großen Probleme wider, vor welche sich 
eine Untersuchung dieses Themas von Anfang an 
gestellt sieht. Denn angesichts des Erhaltungszu­
standes der Skulpturen sowie der wenigen über sie 
berichtenden, zumeist eher trüben oder einander 
widersprechenden Quellen erscheint es als eine 
schier unlösbare Aufgabe, definitive Aussagen 
zum Entwurf1 , zur Authentizität3 und Attribu­
tion4 der einzelnen Figuren zu treffen. Selbst ein 
kürzlich von Katharina Krause erstmals mit den 
Hermen in Beziehung gebrachtes Transportin­

ventar vermag zwar endlich Aufschluß über den 
genauen Zeitpunkt ihrer Versendung von Rom 
nach Frankreich zu geben5, nicht jedoch das dring­
liche Problem der Identifizierung der einzelnen 
Hermen zu lösen6, an welche sich die Beantwor­
tung weiterer Fragen hinsichtlich ihrer Authenti­
zität und Ikonographie7 knüpfen könnte. 

Diesbezüglich erforderliche neue Quellen kön­
nen an dieser Stelle nicht präsentiert werden; da 
jedoch auch hinsichtlich der Entwurfspraxis noch 
immer eine gewisse Unsicherheit besteht, soll hier 
näher auf ein Zeichenblatt Poussins eingegangen 
werden, das von Zeit zu Zeit immer wieder einmal 
Fragen aufwirft , wenn es als eventuelle Entwurfs­
zeichnung für nie ausgeführte bzw. verschollene 
Hermen gehandelt wird. 

Während Monique Lavallee und Doris Wild8 

dieses Blatt (Abb. i) aus dem Musee de Besancon 
stets als Studien für die verschollenen Hermen des 
»Winters« und des »Sommers« lasen, schloß An­
thony Blunt die Zeichnung unter Verweis auf ihre 
Datierung sowie gewisse motivische Details aus 
dem Kontext des Hermen­Auftrages aus9. Tat­

1 D i e L i t e r a t u r h i e r z u ist ta t sächl ich m e h r als ü b e r s c h a u ­
ba r ­ vgl. D e n i o , E. H . : Nicolas Poussins Leben und 
Werk, L e i p z i g 1898, 95t.; C o u r a l , J . : »Les T e r m e s d e 
P o u s s i n ä Versai l les«, in: Revue des Ans X , i960, 67-74; 
W i l d , D . : »Les T e r m e s d e N i c o l a s P o u s s i n dans le Pa rc 
d e Versai l les«, in: Revue de la Societe Suisse des Amis de 
Versailles, N o v e m b e r i960, 19-22; B l u n t , A.: The 
Paintings of Nicolas Poussin - A Critical Catalogue, 
L o n d o n 1966,148-157; Be r shad , D . L.: » D o m e n i c o G u i ­
di a n d N i c o l a s P o u s s i n « , in: The Burlington Magazine, 
C X I I I , 1971,544-547; W i l d , D . , Nicolas Poussin - Leben, 
Werk, Exkurse, Z ü r i c h 1980, Bd . 2, 171L: Soucha l , F.: 
French Sculptors of the Seventeenth and Eighteenth 
Century. The Reign of Louis XIV., Bd . 2,1981,193, 208 
u n d Bd . 3,1987, 289t. s o w i e in j üngs t e r Ze i t Krause , K.: 
»>Li vari i G e n i i d e ' f ior i e d e ' f r u t t i della terra< ­
Pouss in s H e r m e n u n d a n d e r e S k u l p t u r e n in f r a n z ö s i ­
s chen G ä r t e n des 17. J a h r h u n d e r t s « , in: Die Garten­
kunst VI , H e f t 1,1994, 42-67-

z W ä h r e n d Bel lor i in se inen »Vite« ber ich te t , Pous s in 
h a b e o r i g i n a l g r o ß e T e r r a c o t t a m o d c l l e als A r b e i t s v o r l a ­

ge f ü r d ie a u s f ü h r e n d e n B i l d h a u e r gescha f f en (vgl. 
Bel lor i , G . P. : Le Vite de'pittori, scultori et architetti 
moderni..., R o m 1672, 436), z i t ie r t B e r s h a d in se inem 
A u f s a t z 1971 ( A n m . 1), 547 e ine N o t i z C a r l o C a r t a r i s aus 
d e m J a h r e 1683, w e l c h e e ine A u s s a g e des r ö m i s c h e n 
B i ldhaue r s D o m e n i c o G u i d i w i e d e r g i b t , de r , als e iner 
de r an d e n H e r m e n bete i l ig ten B i l d h a u e r (vgl. A n m . 4)» 
Bellor i w i d e r s p r i c h t : Pous s in h a b e ledigl ich k le ine 
W a c h s m o d e l l e gel iefer t . 

3 V o n d e n h e u t e im P a r k z u Versai l les au fges te l l t en sech­
z e h n z u s a m m e n g e h ö r i g e n H e r m e n w u r d e n s c h o n A n ­
f a n g des 18. J a h r h u n d e r t s v o n d e r S o m m e r ­ C e r e s sowie 
d e m W i n t e r übe r l i e fe r t , d a ß sie n i ch t auf P o u s s i n z u ­
r ü c k g e h e n (vgl. T h o m a s s i n , S.: Recueil des statues, 
groupes, fontaines, termes, vases etc. du Chäteau et Parc 
de Versailles, Pa r i s 1694, Ta fe l 193: » C e r e s « , z u d e r ange ­
m e r k t w i r d , d a ß sie e i n W e r k J. B. T h e o d o n s sei; dessen 
z w e i t e r Bei t rag z u r H e r m e n g r u p p e , de r W i n t e r , w i r d 
v o n T h o m a s s i n , Ta fe l 192 i r r t ü m l i c h P i e r r e Le G r o s 
z u g e s c h r i e b e n ­ ein Feh le r , d e n bere i t s M o n t a i g l o n u n d 
G u i f f r e y 1888 im z w e i t e n B a n d ih re r A u s g a b e d e r Cor­
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respondance des directeurs de l'Academie de France ä 
Rome avec les surintendants de Bätiments, 99 und 106 
korrigieren). Coural i960 (Anm. 1), 731. hält von den 
vierzehn übrigen noch in Frage stehenden Hermen 
lediglich neun für authentisch, während er den Bac­
chus, die Ceres/Abundantia, die Frühlings­Flora im 
Quinconces du Nord, den Moissoneur und die Bac­
chante als später hinzugekommene und nicht auf Pous­
sin zurückgehende Figuren ausscheidet. Wild i960 
(Anm. 1), 20 und 1980,172 eliminiert lediglich die ersten 
drei der von Coural ausgeschiedenen Skulpturen, wäh­
rend Blunt 1966 (Anm. 1), 154-157 sämtliche vierzehn 
fraglichen Figuren auf Poussin zurückführt, bei den 
Hermen von Bacchus und Moissoneur jedoch nur die 
Köpfe als authentisch und auf restaurierte bzw. erneu­
erte Rümpfe gesetzt akzeptiert. Souchal 1981 (Anm. 1). 
Bd. 2, 193 und 207 schließt durch auf Briefquellen ge­
stützte Zuschreibungen der Bacchantin und der Früh­
lings­Flora an Pierre Laviron bzw. Lacroix indirekt 
zwei Figuren aus (die seinerzeit von Henri Puvis de 
Chavanne in den Zeitschriften Revue de l'art ancien et 
moderne LXIII, 1933,141-144 sowie LXVIII, 1935, 93-95 
und Beaux-Arts, No . 108 und 109, 1935, initiierte und 
heute lediglich noch mit Amüsement zu verfolgende 
Grundsatzdebatte um die Authentizität der Hermen 
hat damit endgültig nur noch historischen Wert be­
kommen ­ Puvis de Chavanne hatte versucht, den 
Nachweis zu erbringen, daß keine der Hermen etwas 
mit Poussin zu tun habe; die Frühlings­Flora hatte er 
Jean Baptiste Tuby I. zugeschrieben). Krause 1994 
(Anm. 1) übernimmt die Ergebnisse von Souchal und 
kombiniert sie mit den Beobachtungen Blunts zu Bac­
chus und Moissoneur. 

4 Bershad 1971 (Anm. 1), 544f. kann drei der Hermen (Pan, 
Pallas und Faunus) aufgrund der oben (Anm. 2) ange­
führten Notiz Cartaris dem römischen Bildhauer Do­
menico Guidi zuschreiben. Zu den Zuschreibungen 
Souchals an Laviron und Lacroix vgl. Anm. 3. Krause 
1994 (Anm. 1) versucht Zuschreibungen des Bacchus, 
der Liberalitas oder der Pomona an den römischen 
Bildhauer Orfeo Boselli, angeregt durch dessen Aussa­
ge in seinen Osservazioni della scoltura antica, er habe 
»doi termini figurati per la Francia« hergestellt. Es 
würde allerdings etwas verwundern, wenn Boselli sich 
mit diesem Verweis tatsächlich auf die hier in Rede 
stehenden Hermen bezöge, ohne dabei (wie auch Gui­
di) den Namen Poussins zu erwähnen. 

5 Krause 1994 (Anm. 1): das Inventar ist auf den 24. Mai 
1657 datiert. 

6 Die in dem Inventar (Anm. 5) erwähnten Namen »mi­
nerva«, »Pomona«, »satiro«, »Ercole con barba«, 
»donna vestita moderna« und »Bacco« lassen sich 
problemlos einigen der Hermen zuordnen; der Text 
spricht jedoch auch zweimal von »fauna« sowie 
von je einem »autunno« und »Vertunno«, deren Identi­
fikation unter den Poussin­Figuren strittig bleiben 
muß. 

7 Bellori beschreibt in seinen »Vite« (Anm. 2), 436 eine 
heute nicht mehr zu identifizierende Ceres sowie einen 
»Bacco con le spicche, e l'uve«, jenen Attributen also, 
welche ­ wie Wild 1980 (Anm. 1), Bd. 2,172 ganz richtig 
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1. Nicolas Poussin, Männliche Karyatide nach einem 
verlorenen Fassadengemälde Polidoro da Caravaggios 
und Maturino da Firenzes am Palazzo Gaddi in Rom, 

Besancon, Musee des Beaux Arts, Inv. N o . 2671 

anmerkt ­ heute nur noch an der Herme der Bacchantin 
von der Hand Lavirons zu beobachten sind. 

"Die Meinung von Lavallee im Ausstellungskatalog 
Dessins francais du XVII. siede, Besancon 1953,11, No . 8 
sowie zitiert bei Coural i960 (Anm. 1), 74, Anm. 13; zur 
Interpretation von Wild vgl. Wild i960 (Anm. 1), 2of. 
und 1980, Bd. 2,171 f. 

'B lun t , A./Friedländer, W.: The Drawings of Nicolas 
Poussin, Vol. IV, London 1963,25, No . 246. Blunt äußer­
te eine ähnliche Ansicht bereits in dem Kommentar des 
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2. A n o n y m e r K ü n s t l e r d e s 16. J a h r h u n d e r t s , Verlorene Fassadendekoration des Palazzo Gaddi in Rom durch 
Polidoro da Caravaggw und Maturino da Firenze, W i e n , A l b e r t i n a , I n v . N o . 15.462 

sächlich erscheint eine Datierung des Blattes in die 
fü r den Hermen­Auf t rag entscheidenden Jahre 
um 1655/57 nach stilkritischen Maßstäben unmög­
lich, vergleicht man es mit den Entwürfen und 
Skizzen Poussins zu Gemälden, welche relativ zu­
verlässig in diese Zeit datiert werden können10: 
hier jener zittrig­gewellte Strichduktus, wie er ­
typisch für Poussins Zeichenstil ab Mitte der vier­
ziger Jahre" ­ die Formen eher füllig umreißt und 

einkreist als genau bezeichnet ­ dort , bei der Be­
san^on­Zeichnung hingegen, sparsames Kontu­
rieren mit flüssig und sicher geführten Linien; hier 
eine die Schatten nur grob abtastende Lavierung ­
dort hingegen ein reich differenziertes Modellie­
ren der Formen bis in die Schatten hinein. Es ist 
Blunt daher nur zuzustimmen, wenn er das Besan­
eon­Blatt in die Jahre um 1635 datiert12, in welchen 
Poussin ­ wahrscheinlich nach Vorbildern der 

A u s s t e l l u n g s k a t a l o g e s The Age of Louis XIV, W i n t e r 
E x h i b i t i o n de r R o y a l A c a d e m y of Ar t s , L o n d o n 1958, 
B d . 1, i n , N o . 264. D i e M e i n u n g e n Lavallees u n d B l u m s 
w e r d e n e i n a n d e r gegenüberges te l l t in d e n Auss t e l ­
l u n g s k a t a l o g e n Nicolas Poussin et son temps, R o u e n 
1961,81, N o . 179 u n d Französische Zeichnungen aus dem 
Museum in Besancon, H a m b u r g 1969, N o . 47. 
A l s s t i lkr i t i sche E c k p f e i l e r k ö n n e n h ie rbe i z. B. die 
Z e i c h n u n g e n z u d e n G e m ä l d e n » D i e heil ige Fami l ie 
m i t B a d e b e c k e n u n d sechs P u t t e n « v o n 1651 ( f r ü h e r 
C h a t s w o r t h , D e r b y s h i r e ; h e u t e Pasadena , Ka l i fo rn ien : 
N o r t o n S i m o n F o u n d / J . Pau l G e t t y M u s e u m , Mal ibu ; 
Z e i c h n u n g in C h a n t i l l y , M u s e e C o n d e ­ vgl. d a z u 
B l u n t , A . / F r i e d l ä n d e r , W . : The Drawings of Nicolas 
Poussin, Vo l . I, L o n d o n 1939, 27, N o . 53) sowie »Achil l 

u n t e r d e n T ö c h t e r n des L y k o m e d e s « v o n 1656 
( R i c h m o n d , Virg in ia , M u s e u m of F i n e A r t s ; Z e i c h ­
n u n g in St. P e t e r b u r g , E r m i t a g e ­ vgl. d a z u B lun t , 
A . / F r i e d l ä n d e r , W. : The Drawings of Nicolas Poussin, 
Vol . I I , L o n d o n 1949, 4, N o . 106) d i e n e n ; z u d e n 
G e m ä l d e n vgl. B l u n t 1966 ( A n m . 1), N o . 58 u n ° 
N o . 127 sowie W i l d 1980 ( A n m . 1), Bd . 2, N o . 168 u n d 
N o . 191. In d e r E r m i t a g e ­ Z e i c h n u n g f ü r das »Achi l l« ­
G e m ä l d e l ehn t P o u s s i n s ich in d e r K n i e e n d e n v o r n e 
rech ts ü b r i g e n s ­ b is lang o f f e n b a r ü b e r s e h e n ­ sehr eng 
an die F r a u e n g e s t a l t an, w e l c h e in R a p h a e l s » T r a n s f i g u ­
ra t ion« im V a t i k a n gleichfal ls im B i l d v o r d e r g r u n d 
rech t s kn ie t . 

11 Vgl. d a z u w i e a u c h z u P o u s s i n s K r a n k h e i t : W i l d 1980 
( A n m . 1), Bd . 1, p. 193. 
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Raphael-Schule - mit Feder und Lavierung expe­
rimentierte, bis er zu einer für ihn neuen und lange 
verbindlich bleibenden Technik gefunden hatte13. 
Deren Eigenart, die sorgfältige Beschreibung und 
Modellierung der Kleinformen mit Hilfe sehr kla­
rer und starker Schattenwirkungen auf dem Hin­
tergrund vorstrukturierender Feder­ bzw. Krei­
destriche, läßt sich sehr schön auch an einer nicht 
zu Ende geführten Zeichnung einer antiken Urne 
aus dem Metropolitan Museum, N e w York 
(Abb. 4) studieren, welche in den gleichen Zeit­
raum datiert werden kann14, und zu der an dieser 
Stelle eine präzisierende Anmerkung eingeschaltet 
werden soll. James Thompson hat kürzlich einen 
Vorschlag zur Bestimmung der dargestellten, bis­
lang jedoch nicht identifizierbaren Urne unter­
breitet, demzufolge es sich um das Cinerarium des 
Licinus Crassus Frugi in den Vatikanischen Muse­
en zu R o m handeln könnte15. Da jedoch Unter ­
schiede zwischen der von Poussin gezeichneten 
und der im Vatikan aufbewahrten Urne auffallen 
(statt von Widder­Köpfen wird letztere an den 
Ecken von Satyrköpfen gerahmt), vermutet 
Thompson , daß Poussin »was improvising around 
his as­yet­unidentified classical prototype«1 6 . Eine 
solche Spekulation erübrigt sich jedoch, wenn 
man ein anderes Objek t als Modell in Betracht 
zieht: die aus der Sammlung Ludovisi s tammende 
Ära funeraria im Museo Nazionale Romano1 7 

(Abb. 5) stimmt in all ihren Details so exakt mit der 
von Poussin gezeichneten Antike überein, daß in 
ihr wohl auch das Vorbild hierzu gesehen werden 
muß. Zurück zu der Besancon­Zeichnung 

I2Blunt/Friedländer 1963 (Anm. 9), 25, No . 246. 
13 Vgl. dazu Blunt, A.: The Drawings of Poussin, London 

1979, 38ff. 
14 Blunt, A./Friedländer, W.: The Drawings of Nicolas 

Poussin, Vol. V, London 1974, 32 und 33, No . 320 datie­
ren die Zeichnung auf die späten 1630er Jahre. 

15 Thompson j a m e s : Nicolas Poussin (= The Metropolitan 
Museum ofArt Bulletin, Winter 1992/93, Vol. L, No. 3), 
221. 

'6 Thompson 1992/93 (Anm. 15), 22. 
' 7 Inv . ­No. 8578 ter. Vgl. Giuliano, A. (Hrsg.): Museo 

Nazionale Romano - Le Sculture; Bd. 1, s : I Marmi 
Ludovisi nel Museo Nazionale Romano, Rom 1983, No . 
3, 6-10. 
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3. A n o n y m e r Künstler des 16. Jahrhunderts , Männliche 
Karyatide nach einem verlorenen Fassadengemälde 
Polidoro da Caravaggios und Maturino da Firenzes 

am Palazzo Gaddi in Rom, Florenz, Gabinet to 
Disegni e Stampe degli Uffizi , Inv. N o . 1290 S 
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(Abb. i): gegen ihre Lesart als Hermenstudie führ t 
Blunt auch die Beobachtung ins Feld, daß die 
dargestellte Figur offenbar darauf angelegt sei, mit 
ihrem kissenbedeckten Kopf ein Gebälk abzustüt­
zen, weshalb er folgert, das Blatt müsse mit einem 
Architektur­Entwurf zusammenhängen, »which, 
however, cannot at present be identified«18. 

Wie hier gezeigt werden kann, handelt es sich bei 
Poussins Zeichnung nun tatsächlich um eine Fi­
gur, die einem architektonischen Kontext ent­
stammt: jedoch stellt sie keinen Eigenentwurf 
Poussins dar, sondern gibt ganz offensichtlich das 
Detail einer römischen Fassadendekoration des 
Cinquecento wieder, welche heute zerstört ist. 

Diese Fassadendekoration am Palazzo Gaddi 
(später: Cesi, heute: Camuccini) in der Via della 
maschera d 'oro, ein Gemeinschaftswerk von 
Polidoro da Caravaggio und Maturino da Firenze, 
welches auf 1524 ­1527 datiert wird'9 , war zunächst 
nur durch die hymnischen Beschreibungen Vasa­
ris20 sowie die teilweisen Wiedergaben einiger 
Wandfelder in diversen Nachzeichnungen und 
Stichserien Michele Crecchis (gen. il Lucchesino) 
und des Poussin­Schülers Pietro Sante Bartoli21 

bekannt22 , ehe Rolf Kultzen die Zeichnung eines 
anonymen Kopisten des späten 16. Jahrhunderts 
aus der Albertina zu Wien veröffentlichen konnte, 
welche die gesamte Fassadendekoration wieder­
gibt (Abb. 2)23. 

Daß Poussin Teile dieses in Chiaroscuro und 
Graffi to ausgeführten Gebäudeschmucks zumin­
destens von den Stichen Crecchis her kannte, weiß 
man, seitdem Anthony Blunt für eine Zeichnung 

Poussins in Chantilly die Vorlage eines solchen 
Stiches nachweisen konnte2 4 . 

Die Zeichnung aus Besancon jedoch bietet offen­
sichtlich die seltene Gelegenheit, Poussin sogar 
einmal als Kopisten in actu zu erleben ­ gibt sie 
doch ein Detail der Fassadendekoration wieder, 
welches sich überhaupt nur in wenigen Stichen, 
dann jedoch lediglich als freie Nachgestaltung fin­
det25, getreuer aber nur noch in zwei anderen 
Zeichnungen überliefert wird, von denen Poussins 
Wiedergabe nicht nur unabhängig zu sein scheint, 
sondern jene an Genauigkeit sogar noch übertrifft . 

Auf der oben schon erwähnten Albertina­Zeich­
nung (Abb. 2) erkennt man im ersten Stock, neben 
dem linken Eckfenster des Gebäudes, ein schmales 
Feld, auf welchem die Gestalt einer männlichen 
Karyatide erscheint. Trotz ihrer geringen Größe 
ist die Wiedergabe dieser Figur detailreich genug, 
um ihre enge Verwandtschaft mit der Gestalt der 
Poussin­Zeichnung erkennen zu lassen: angefan­
gen von dem zu beiden Seiten des vollbärtigen 
Gesichtes in zwei Zipfeln herunterhängenden 
Kopfpolster, über den zum Boden hin sich unre­
gelmäßig ausbreitenden, wie grob aus Felsen ge­
hauenen Schaft, bis hin zu den identisch verlaufen­
den Falten des über Kopf und Oberkörper geleg­
ten bzw. gewickelten Tuches, das in beiden Fällen 
auf der rechten Körperhälfte in steilen Diagonalen 
straff von oben und unten auf die linke Achsel 
zuverläuft, während ein Ende des Stoffes in schrä­
gem Fransensaum über die linke Körperhälfte her­
abhängt. Das einzige Detail, das die Albertina­
Zeichnung mit derjenigen aus Besancon nicht teilt, 

18 The Age of Louis XIV1958 ( A n m . 9), m , N o . 264. Vgl. 
auch Blunt/Friedländer 1963 (Anm. 9), 25, No. 246, wo 
die Besancon­Zeichnung unter dem Titel »Design for 
an atlas representing Winter« geführt wird. 

'9 Vgl . Marabo t t in i , A.: Polidoro da Caravaggio, R o m 
1969, Bd. 1, 1251.; Guide rionali di Roma, R ione V ­
Ponte, parte I, hrsg. von C. Pietrangeli, Rom 1978, 48, 
N o . 15. 

2 °Vasar i , G. : Le Vite deipiu eccellenti Pittori, Scultori e 
Arcbitetti, I edizione 1550; II edizione 1568; hrsg. von 
G. Milanesi, Florenz 1878­1885, Bd. V, i4 5f. 

21 Zu diesen Stichen sowie Bartoli als Schüler Poussins 
vgl. Mazzi, M. C : »L'incisore perugino Pietro Sante 
Bartol i«, in: Bolletino della Deputazione di storiapatria 
per l'Umbria, L X X , 1,1973, 21 u n d 24f. 

" V g l . dazu Pericoli , C . R.: Le case romane con facciate 
graffite e dipinte, Auss te l lungska ta log , R o m i960, 4*f­> 
Marabottini 1969 (Anm. 19), Bd. 2,365­366, No . 14 sowie 
Ravelli, L.: Polidoro Caldara da Caravaggio, B e r g a m o 
1978, 343­367, N o . 611­666. 

23 Kultzen, R.: Rezension zu dem Buch von Pouncey und 
Gere, »Italian Drawings in the Department of Pnnts 
and Drawings in the British Museum: Raphael and his 
Circle«, London 1963, in: Kunstchronik 16,1963,345­ v g ' ­
zu dieser Zeichnung dann auch Marbottini 1969 (Anm. 
19), Bd. 2,366 sowie Ravelli 1978 (Anm. 22), 343.N°­ 6 l 1 ' 

sowie 
er 

2t Blunt/Friedländer 1974 (Anm. 14), 3», N o . 337 sow 
Blunt 1979 (Anm. 13), 1441. Eine farbige Abbildung * 
Chantilly­Zeichnung findet sich bei Leveque, J. J­: 

vie et l'ceuvre de Nicolas Poussin, Paris 1988, <>9­
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4. Nicolas Poussin , Ära funeraria, N e w York , M e t r o ­
pol i tan M u s e u m , Inv. N o . 80.3.583 

ist das be i P o u s s i n z u b e o b a c h t e n d e M o t i v de s s ich 

auf d e r r e c h t e n S c h u l t e r in e i n e r w e i c h e n s c h l a u ­

f e n a r t i g e n F a l t e s t a u e n d e n T u c h e s ; d a ß d ieses 

M o t i v j e d o c h n i c h t s e ine r P h a n t a s i e z u z u s c h r e i ­

b e n ist , z e ig t e ine z w e i t e a n o n y m e Z e i c h n u n g 

n a c h d e r G a d d i ­ F a s s a d e aus d e n U f f i z i e n 2 6 , w e l ­

c h e al le in da s F e l d m i t d e r m ä n n l i c h e n K a r y a t i d e 

w i e d e r g i b t ( A b b . 3). D e r Z e i c h n e r h a t h i e r z w a r 

Poussins Polidoro­Verehrung vgl. auch Blunt 1979 
(Anm. 13), 6, und 117 sowie Marabottini 1969 (Anm. 19), 
Bd. 1, 3, 55, 115 und 124 ­ Bd. 2, 310, No . 51. Poussin 
sammelte offenbar auch Stiche nach Polidoro ­ in sei­
nem Nachlaß befanden sich 70 entsprechende Exem­
plare (vgl. Archives de l'art francais, Bd. 6, Paris 1858— 
1860, 252). Daß er bei Cassiano Dal Pozzo auch Zeich­
nungen Polidoro da Caravaggios selbst studieren 
konnte, legen Äußerungen Felibiens nahe, vgl. Felibi­
en, A.: Entretiens sur les vies et sur les ouvrages des plus 
excellents peintres anciens et modernes, Paris 16962, 
Bd. 1 (Entr. III), 344f., 361 sowie Bd. 2 (Entr. VIII), 324. 
Zu diesen Zeichnungen im Kabinett Dal Pozzos vgl. im 
übrigen auch die von Emile Magne zitierte Passage aus 
Deseines Description de la ville de Rome, enfaveur des 
etrangers... aus dem Jahre 1690 in Magne, £., Nicolas 

5. Ä r a funerar ia , R o m , M u s e o Naz iona le R o m a n o , 
I n v . N o . 8578 t e r 

a u c h ­ w i e P o u s s i n ­ d i e T e c h n i k v o n F e d e r u n d 

b r a u n e r L a v i e r u n g a n g e w e n d e t , u m d e n E i n d r u c k 

d e r in C h i a r o s c u r o a u s g e f ü h r t e n F a s s a d e n d e k o r a ­

t i o n a n n ä h e r n d a d ä q u a t in das M e d i u m d e r Z e i c h ­

n u n g z u ü b e r f ü h r e n 2 7 ­ d o c h a b g e s e h e n d a v o n 

u n d u n t e r A b z u g de s p a r a l l e l e n M o t i v e s d e r w e i c h 

g e s t a u t e n T u c h f a l t e , e r w e i s t s i ch d iese D a r s t e l l u n g 

i m V e r g l e i c h z u d e r j e n i g e n P o u s s i n s als u n g l e i c h 

Poussin -premierpeintre du roi, Paris 19282,115. Ravelli, 
L.: Polidoro a San Silvestro al Quirinale, Bergamo 1987, 
58 legt einen Einfluß zweier Zeichnungen Polidoros 
(Wien, Albertina und Windsor Castle) auf Poussins 
»Landschaft mit Orpheus und Eurydike« (Paris, Lou­
vre) nahe. Richard Symonds überliefert in seinen Not i ­
zen nach einem Gespräch mit Poussin dessen Aus­
spruch, er ziehe Polidoros Fassadengrisaillen den Wer­
ken weniger begabter Künstler vor, welche ihre Unfä­
higkeit durch den Einsatz von Farbe zu kaschieren 
suchten; vgl. dazu Beal, M.: »Richard Symonds in Italy: 
his meeting with Nicolas Poussin«, in: The Burlington 
Magazine CXXVI, 1984,141­144, bes. 143. 

25 Zu diesen Stichen vgl. Anm. 28. 
26 Ravelli 1978 (Anm. 22), 374, N o . 614. 
27 Ibidem. 
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6. A n o n y m e r Künst ler des 17. Jhs., Ermordung der Kinder Niobes, nach 
einem verlorenen Fassadengemälde Polidoro da Caravaggios und Maturino da 
Firenzes am Palazzo Milesi in Rom, F rankfur t /M. , Städelsches Kunst inst i tut , 

Inv. N o . 5421 

w e n i g e r so rg fä l t i g u n d e h e r g rob 2 8 . W ä h r e n d die 
A l b e r t i n a ­ Z e i c h n u n g z u g u n s t e n ih res S t r e b e n s 
n a c h ü b e r b l i c k v e r s c h a f f e n d e r V o l l s t ä n d i g k e i t d ie 
m a l e r i s c h e n A s p e k t e d e r D e k o r a t i o n v e r n a c h l ä s ­
sigt , s c h e i n t es d e m a n o n y m e n Z e i c h n e r d e r K a ­
r y a t i d e ehe r u m die W i e d e r g a b e v o n L i c h t ­ u n d 
S c h a t t e n k o n t r a s t e n , d e n n die exak te E r f a s s u n g 
e i n z e l n e r De ta i l s g e g a n g e n z u sein. P o u s s i n h i n g e ­
gen g ib t das W a n d b i l d auf se ine r Z e i c h n u n g a n ­

18 Bartsch, Vol. 26 (neue Ausgabe von 1978, alte Zählung: 
14/1) zeigt als No. 304, 302 einen Stich des Raimondi­
Schülers Agostino (dei Musi) Veneziano (vgl. das Mo­
nogramm und die Jahreszahl 1536 auf dem Postament im 
linken Teil der Darstellung) sowie als No. 304A, 303 
dessen spiegelbildliche Kopie durch den Würfelmei­
ster: der Veneziano­Stich zeigt auf der rechten Seite 
eine Herme, deren Erscheinungsbild ­ spiegelverkehrt 
­ in seinen wesentlichen Motiven zwar auf die Polido­
ro­Herme zurückgeht (vgl. Schaft und Drapierung); da 
diese jedoch im Detail dann gegenüber dem Vorbild so 
frei variiert und eigenständig ausgestaltet werden, ist 
dieser Art von Stichen keinerlei Einfluß auf die hier 
diskutierten Zeichnungen zuzusprechen, von deren 
hier nachgewiesenen gemeinsamen Merkmalen sie z. T. 
erheblich abweichen. 

19 Bei der nur fragmentarisch angelegten Zeichnung am 
rechten Rand des Blattes in Besancon könnte es sich 

s c h e i n e n d s o w o h l in d e t a i l g e n a u e r B e s c h r e i b u n g 

des disegno als a u c h u n t e r B e a c h t u n g d e s m a l e r i ­
s c h e n G e s a m t e i n d r u c k e s w i e d e r 1 9 . 

N a c h d e n k o n k r e t e n S p u r e n e ine r A u s e i n a n d e r ­
s e t z u n g m i t ge rade d iese r F a s s a d e n d e k o r a t i o n 

P o l i d o r o s u n d M a t u r i n o s s u c h t m a n u n t e r d e n 

G e m ä l d e n P o u s s i n s indes ve rgeb l i ch : a n d e r s als im 
Fa l l d e r F a s s a d e n d e k o r a t i o n e n P o l i d o r o s u n d M a ­
t u r i n o s a m d i r e k t g e g e n ü b e r g e l e g e n e n P a l a z z o 

ebenfalls um die Rezeption einer Figur Polidoros han­
deln: Ravelli 1978 (Anm. 22), 138, No. 90 zeigt den Ent­
wurf für eine Fassadendekoration von der Hand Polido­
ros, deren linke weibliche Karyatide in einzelnen Details 
(bis hin zu der erhobenen, scherenartig geöffneten Hand) 
Parallelen zu der Skizze in Besancon zeigt, bei deren 
Anfertigung vielleicht ein ähnliches Modell vorlag. 

30 Vgl. dazu Pericoli i960 (Anm. 22), 38­41; Marabotum 
1969 (Anm. 19), Bd. 1, 126­129, Bd. 2, 366­369, N o . 15; 
Guide... 1978 (Anm. 19), 4 4f . ; Ravelli 1978 (Anm. 22), 
367­449, No. 667­911. 

31 Vgl. hier: anonymer Zeichner des 17. Jahrhunderts: 
Kopie der Niobe­Szene am Palazzo Milesi, Städelsches 
Kunstinstitut, Frankfurt/M., Inv.­No. 5421 ­ vgl. dazu 
auch Ravelli 1978 (Anm. 22), 367, No. 668/i. Die 
Niobiden­Szene dieser Fassadendekoration ist heute ­
zusammen mit den übrigen Wandmalereien am Palaz­
zo Milesi ­ nicht mehr erhalten; sie wurde jedoch ­
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7. Nicolas Poussin, Der Raub der Sabinerinnen, Paris, Musee du Louvre 

Miles i 3 0 , d e s s e n N i o b e - S z e n e P o u s s i n das M o t i v 
d e r e i n e m j u n g e n M ä d c h e n S c h u t z g e w ä h r e n d e n 
A l t e n ( A b b . 6)3 ' f ü r se ine , g le ichfal ls in d e n d r e i ß i ­
ger J a h r e n e n t s t a n d e n e L o u v r e ­ F a s s u n g 3 2 des 

» R a u b e s d e r S a b i n e r i n n e n « ( A b b . 7) e n t l e h n t 
hat3 3 , s c h e i n t er d ie K a r y a t i d e n ­ Z e i c h n u n g e h e r i m 
R a h m e n se ine r S u c h e n a c h e i n e m n e u e n , e i g e n e n 
Z e i c h e n s t i l a n g e f e r t i g t z u h a b e n . B e w u ß t o d e r u n ­

b e w u ß t ha t er s ich d a m i t se lbs t e ine P r ü f u n g s a u f ­

wie die anderen Elemente und Szenen dieser Male­
rei ­ in einer Vielzahl von Zeichnungen und Stichen 
überliefert; zu diesen vgl. vor allem Ravelli 1978 (s. o. 
Anm. 30). 

32 Vgl. zur Datierung dieser Fassung zuletzt: Merot, A.: 
Poussin, L o n d o n 1990, 285, N o . 187/188. 

«Dieses Motiv ­ auf dem Fassadenbild wie im Gemälde 
an den rechten Bildrand geschoben ­ findet sich auf 
zwei Entwurfszeichnungen Poussins (Chatsworth 861 
und Uffizicn 900c) zunächst noch im Zentrum des 
Bildvordergrundes. Zu diesen Zeichnungen vgl. Blum/ 

gäbe gestel l t , d ie F e d e r i c o Z u c c a r i u n d R o m a n o 
A l b e r t i in i h r e r S c h r i f t ü b e r d ie A c c a d e m i a del 
D i s e g n o als B e d i n g u n g f ü r d ie A u f n a h m e eines 
Schü le r s in d ie A k a d e m i e v o r g e s c h l a g e n h a t t e n : 

j e d e r Schü l e r sol le e ine Z e i c h n u n g l ie fe rn , » r i t r a t ­
t o d a q u a l c h e o p e r a d e gli v a l e n t ' h u o m i n i passa t i e 
da que l l e p a r t i c o l a r m e n t e , c h e s t a n n o in p e r i c o l o 
di p e r d e r s i , e dal t e m p o annu l l a r s i , d i P o l i d o r o , e 
d ' a l t r i v a l e n t ' h u o m i n i . . . « 3 4 . 

Friedländer 1949 (Anm. 10), 9, No. 114/115. Interessan­
terweise zeigte ein Bildfeld schräg links über dem Nio­
be­Fries am Palazzo Milesi auch eine Szene mit dem 
»Raub der Sabinerinnen« ­ vgl. dazu den Stich E. Mac­
caris aus dessen »Graffite e chiaroscuri esistenti 
alPesterno delle case di Roma«, Rom s.a., abgebildet 
auch bei Ravelli 1978 (Anm. 22), 369, Abb. 667. 

34 Alberti, R./Zuccari, F.: Origine, et Progresso 
dell'Academia del Disegno... di Roma, Pav ia 1604, 7 
(Nachdruck in der Reihe »Italica Gens ­ Repertori di 
bio­bibliografia italiana«, No. 96,1978). 

Bildnachweis: 1 Besancon, Musee des Beaux­Arts et d 'Archeologie . ­ 2 Wien, Bildarchiv der Österreichischen 
Nat ionalb ib l io thek (Neg. A L B 53.571). ­ 3 Photographische Reproduk t ion nach Ravelli, L.: Pol idoro Caldara da 
Caravaggio, Bergamo 1978, 348, N o . 614. ­ 4 The Metropol i tan M u s e u m of Art , Gi f t of Cornel ius Vanderbil t , 1880 
(80.3.583). ­ 5 Sopraintendenza Archeologica di R o m a (Neg. 187 858/59 E). ­ 6 F r ank fu r t a. M., Städel, Inv. 5421 

(Pol idoro da Caravaggio). ­ 7 Paris, Arts Graphiques de la Ci te ( A G R A C I ) 


